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gischen Glaubensbekenntnisse. Im ıttelal- sten, spezıell ın Nordamerıka, pflegen ihre
ter gab 6S eın wachsendes Interesse der Bekenntnisse oder Glaubensformulierungen
Versöhnungslehre, un dieses zeıigte sıch VEIgCSSCH, 65 se1 denn, Ss1e werden 1n theo-
auch beim Entstehen der Reformatıon. Miıt ogısche Kontroversen hineingezogen. Dann
dem wachsenden Interesse der Vernunft werden die Formulıerungen wıeder hervor-
wurde dıe Frage der Autorıität schärfer g_ geholt, als Instrumente die andere
stellt So wurde der Dıalog über dıe Schrift Parte1 eingesetzt werden. Viıele Baptıisten
einer Lehrfrage. Diese Fragen bringen immer wenden sıch die 1ıbel, das NEU

formulıeren, Was ihre Vorväter ebenfallsnoch eine enge Debatten mıt sıch, SDC-
Z1e 1mM 1NnDl1ıc auf das Aufkommen des schon Dahıiınter steht mehr als 1U das
Fundamentalısmus. Aber das ema „Kır- Prinzıp sola SCrLDIura. Fuür den Außenstehen-
che  06 ist ebenfalls eine der Zentralfragen des den erscheıint 6S manchmal S  $ daß dıe Baptı-

Jahrhunderts sten iıhre eigenen Tradıtionen nıcht kennen.
eder, der sıch mıt dem Ihema „Kırche“ be- Das ist ın der JTat manchmal traurıge Wahr-

heıt, z.B hinsıchtlich einer Entschlıe-schäftigt, sıeht sıch Isbald mıt einem
sentlıchen Problem konfrontiert, nämlıch Bung, dıe Urzlıc iın der Southern Baptıst
mıt der Tatsache, daß dıe rche, dıe doch Convention gefaßt wurde, das Prinzıp des
als TC Gottes bezeichnet wırd und 1NsSO- allgemeınen Priestertums adıkal zurückge-

schnıtten wurde dadurch, daß IMNan den Pa-fern eın göttlıches ea darstellt, in der
Wırklıiıchkeıit selten das 1e] erreıicht, das ihr storen größere Autorıität zuwelsen wollte Je-
eıister ihr gesetzt hat mand einmal, dre1ı BaptıstenIl-

menkommen, g1bt 6S mındestens vier VCI-Kaum eın anderes Buch hat miıch in diıesem
Zusammenhang STAaT. beeinflußt W1e das schıedene Meınungen.
Buch VO  — Streeter „  he Primitive Ich möOchte versuchen, dıe baptıstısche OSI1-
Churc: das verschıedene Modelle VO Kır- tıon hıiınsıchtlic der Gemeindelehre darzu-
che vorstellt. Ich las das Buch schon als Stu-
dent, un 6S nötıgte mich, Fragen

tellen Im besten Fall INa 65 MIr gelıngen,
die baptıstische Posıtion formulieren.

geschlossene Ansıchtssysteme stellen, die Vıelleicht ist N aber auch 1U eine baptıstı-miıch INn meınem rüheren Leben und meıner sche Posıtıion. Manche Lutheraner mögenrfahrung geprägt hatten Dennoch möchte SOIC eiıne Feststellung als Ausdruck der
ich eine echte Dankbarkeı gegenüber den chwache betrachten, und das ist in der lat
Ortsgemeıinden, dıie MI1r Gelegenheıt boten, ZU Teıl auch der Fall Auf der anderen Seıte
den lebendigen Chrıstus kennenzulernen, be-
kennen. TOTLZ er TODBleme ın derT

1st dıe Unterschiedlichkeit Baptısten
teilweise auch eiıne Quelle iıhrer Stärke Diıe

kann iıch (Gott NUur preıisen für dıe übergroße Baptısten sınd 1m gewıssen Sınne ein Volk,Herrlichkeıt, dıe OT: 1ın endlıchen, zerbrechli1- das übereingekommen ist Sa mMeNZUQaT-chen, ırdenen Gefäßen ZU Ausdruck kom-
INenN äßt beıten, auch WEeNN S1e nıcht ıIn en Fragen

der theologischen Interpretation übereın-
Das englısche, deutsche und das schottische stiımmen. So seizen sıch beıspielsweıse dıe
Wort für Gemeinde/Kırche church, rche, Baptısten In Großbritannien aus Zzwel er-
1r. leıten sıch VO dem griechıschen Wort schiedlichen Iradıtionen N, nam-
kyriakon her, und dieses bedeutet: dem iıch dus Calvinisten und aQus Armiınılanern.
errn gehör1g. Der Name dieser Glaubensge- Außenstehende ollten diese Unterschie-
meıinschaft also VOITIaUS, daß Christus de wIissen, andernfalls wıird 6c$S ıhnen schwer-
der Herr un elıster der Kırche se1ın soll, allen, die Baptısten verstehen. Um eın
oder anders gesagl, Chrıstus ist der Eıgentü-
ICI der Gemeinschaft. Christen er Kon-

anderes Beıspıiel nNeENNEN Dıe eigentlıche
Miıtte der Southern Baptısts in Nordamerika

fessiıonen versuchen, eben das Wesen diıeser ist ihr Kooperatıvprogramm. Darın trafen
E1ıgentümerschaft verstehen, definıe- S1e sıch, und daraus entstand dıe größte DTIO-
IcH und möglıchst reifen: formulieren. testantısche Miıssıonsgesellschaft und auch
Fuür dıe Baptısten istel dıe das ZCN- dıe beiden größten theologischen chulen
trale Dokument. Baptısten en ZWAaTl g_ der Welt Das gegenwärtige Problem besteht
schichtliche Bekenntnisse, aber viele Baptı- dort darın, daß rechtsgerichtete ruppen



dem (GJanzen C1NeC theologısche Uniıiformität Zentral für dıe Baptısten 1st also dıe
aufzwıngen wollen und das be1 tradı- Frage des bzw transformierten Le-
10nell konservatıven Gemeinnschaft dıe J - bens Dıie Baptısten sehen deshalb dıe IC
doch der Vergangenheıt Cc1inN nıcht unbe- als Personen und D ZW1 oder dre1ı
trächtlıches Maß Unterschiedlichkeıit C111- gegenwartıg Personen dıe Urc das Wır-
raumte asselbe beobachteten WIT unlängst ken des eılıgen Geistes ZU Leben gebrac

der Natıonal Baptıst Convention wurden Das bedeutet keiıner Weilse daß
der beıden schwarzen UnıLi1onen den USA dıe Wıedergeborenen ohne Irrtum Sınd Es
Be1 all dıesen ıngen bın ich doch C1inN über- g1bt uns Menschen keine Irrtumslosı1ıg-
zeugter Baptıst und Bereıitschaft INC1- keıt un keıne absolute Garantıe Dı1Ie Baptı-
NC CIBCHNC Gemeinnschaft krıtiısch sehen, sten WIC sıch folgenden noch ZCI8CH wırd
rlaubt 1908008 auch anderen Konfessionen erkennen ZWAaT dıe Wiıchtigkeıt der authenti1-
nıchtauthentische Grundsätze entdecken schen Verkündıigung und Tre un! sei-

ZeCN sıch auch für dıe rechte Verwaltung der
göttlıchen „Anordnungen (sıe sprechen 1e-
ber davon als Von Sakramenten“) C110N-Das Wesen der Kırche schlı1eB3lıc| der Glaubenstaufe e1in aber S1ICDas griechıische Wort für rche, das

Neuen Jlestament benutzt wIırd nämlıch ok-
rheben dıese Miıttel der Erneuerung nıcht
auf C1Ne Rangstufe dıe S1IC anderen Kon-klesia, sıch dus den beıden Wortteıulen fessionen en und gewıß bestreıten S1IC jedeok und kaleo Selbstverständlic automatısche Wırksamkeıtdarf InNan dıe hebräischen urzeln Alten

JTestament nıcht übersehen Die Sinnkompo-
nentien sSınd neben „Versammlung auch Baptıstısche Thesen ber dıe
„l1rennung un „Mıssıon In SC1INCM Buch
„Bılder der Gemeıijinde“ beschreı1ıbt Pau!l MI1- IC
NeCaTr fast 100 egriffe un etaphern dıe Man könnte dıe Analyse der baptıstıschen
Neuen Jlestament für dıe Gemeıinde Verwen- Ekklesiologıen mıiıt Besprechung der
dung erhıelten Die entscheıdenden egriffe baptıstıschen Ansıchten ber dıe S0g Kenn-
sind eı Leben OorJıentiert VOT em zeichen derTrCbegınnen Und doch CIND-
„Volk Gottes” und „Le1D Christı“ Weıl dıe fıehlt sıch C1N anderer Weg Dıie baptıstı-
T erster Linıe C1N lebendıger UOrganı1s- schen Vorstellungen wurzeln der baptıstı-
INUS un:! nıcht C116 organısatorısche Eıinheıt schen rfahrung, hnlıch WIC W der Theo-
1STt obwohl das Leben auch der Instıtution logıe sraels der Fall WäarTr dıe INan auch 1Ur
bedarf muß das lebensorıientierte Wesen der verstehen kann als Ausdruck der Geschichte
FE betont werden eswegen en dıe un der rfahrung sraels mıt Gott Es 1e
Baptısten iıhrer Gemeiıindelehre VOI em also dıe Aufgabe mıßzuverstehen WENN
dıe egriffeenund Wıedergeburt hervor- INan eC1Ne systematısche Behandlung der bap-
ehoben Dıiıe Baptısten en sıch energisch tiıstıschen Vorstellungen NUuTr bezug ufıhre
dagegen ausgesprochen daß sıch dıe Mıt- exegetischen und systematıschen Schriften
glıiedschaft der IC aus der Blutsver- beginnen WO ohne auf dıe baptıstıschen
wandtschaft oder AQUus SONSl1ger rbfolge CI- Erfahrungen rekurrieren Ferner 1st 6S
g1Dt Sı1e berufen sıchelSCIN auf das Wort wiıchtıig, sıch daran SeI1INNETN daß dıe Bap-
Johannes des Täufers daß Gott auch adus tiısten keıne Gründerfigur WIC D  B Luther
Steinen er Tahams erwecken könne oder Calvın VO  en en 1el-
(Mt Dıe Baptısten en deswe- leicht überrascht 65 Vertreter anderer Kontfes-
SCcH be1 ıhrer Lehre von derP dıe Wıe- S1ONCH, aber für dıe Baptısten ist 6S keine
ergeburt den Miıttelpun: geste Ge- Überraschung, daß dıe wichtigsten Interpre-
geNSaTZ Kırchenlehre dıe VON der ten des laubensverständnisses Ter un
Gegenwart 1SCHOIS er Prie- redıger der Entscheıiden da-

der der oder anderen Weıse für ob jemand Baptısten Anerkennung
der apostolıschen JIradıtion steht) ausgeht findet 1St IN dıe Frage BCWESCH WIC er/
Oder VO  — der TeiNeN Verkündıgung des WoTrT- SIC mıt der umgeht Das bedeutet nıcht
tes oder der orrekten erwaltung der Sakra- daß CS nıcht auch Baptısten ırchenge-



schichtler und Systematische Theologen g_ den ollten Und G1 fügt hınzu, daß dıe „Kır-
geben hätte Das baptıstische Denken wurde che Christı 1U ın den erzen VO Gläubigen
jedoch 1M allgemeınen Urc Lehrer und errichtet werden kann, dıe urc den Geist
Verkündiger der bıblıschen Botschaft an- ottes erleuchtet wurden und Christus VOT

bewegt, WwIE 7z.B Wheeler Robinson, der Welt bekannt en  . Wıll INan die bap-
Rowley und (C‘harles Spurgeon. Entsche1i- tistısche Ansıcht VO  — der Kırche verstehen,
dend ist, ob 6S einem gelıngt. dıe mıt muß INan wI1ssen, daß dıe Baptısten Von
der Glaubensgemeinschaft ın Bezıehung Anfang versucht aben, die siıchtbare Kır-
seizen Ich vermute, daß dıe Sıtuation ın der che nach neutestamentlıchem andar: WIe-
lutherischen Kırche garl nıcht viel anders der herzustellen, indem s1e dıe Mitglıed-
ıst, sıch vielleicht jedoch mıt unterschıedli- cschaft möglıchst iıdentisch mıt der unsıchtba-
chen Akzenten darstellt. Man kann 6S auch IcH TC gehalten en Dıese Ansıcht
formulıeren, daß dıe Baptısten VO den vier wendet sıch nıcht NUuTr eine Staatskırch-
tradıtionellen „Saulen” In der theologischen 1C)  eıt, sondern ebenfalls einen lau-
Meıinungsbildung zwel besonders bevorzugt ben VO unmündıgen Kleinkındern oder SON-
aben, nämlıch dıe chrift und dıe rfiah- stige Vorstellungen VO einer Mitglıedschaft
rTung. eWl1 en s1e dıe Vernunft und die VOI dem Gläubigwerden Dıie unsıchtbare
Tradıtion nıcht völlıg verworfen, en ihnen TCHE, wırd einmal formulıert, umfaßt
aber nıcht dıe leiıche Autorıität zukommen den Leıib Chrısti, der alle Erlösten er Ze1-
lassen. 1elmenr erscheinen s1e eher als - ten einschlıe Zusammengefaßt el das
terstützende der beiden anderen g_ Miıtglıedschaft iın einer Ortsgemeıinde
nanntien Säulen faßt 1mM allgemeınen Wıedergeburt, Bekennt-

N1Ss des lebendigen aubens und Gläubigen-
taufeıne Baptisten-Gemeinde sich be-

kennenden wiedergeborenen, baptistischen
Gläubigen en. Il Die baptistische Gemeindestruktur beruht
Diıiese Formulierung ist keıne Tautologıe, aufder individuellen Kompetenz in Beziehung
sondern möchte das hervorheben, Was nach auf Gott und auf religiöse Fragen.
baptıstıschem Verständnıiıs wichtig 1st, nam- Miıt anderen Protestanten sehen sıch dıe
lıch, daß dıe Miıtgliıedschaft In der Kırche auf Baptısten In der Betonung des allgemeınen
der Wiıedergeburt eru Dıe baptıstıschen Priestertums vereinigt. Jedoch en Ss1e sel-
Glaubensbekenntnisse bringen das 1mM allge- ber dıe Vorstellung der indıvıduellen KOMm-
meınen klar ZU Ausdruck ın dem Sınne, petenz ın relıg1ösen Fragen ımmer hervorge-
daß dıe Gemeıinde eiıne Gemeininschaft der en SO schreıbt z.B McNutt, daß
bekennenden, getauften Gläubigen ist Das der einzelne Christ Uurc göttlıche abe
bestätigt z.B bereıts das Erste Londoner und göttlıches ec in sıch selber dıe apa-
Bekenntnis VO  - 644 „Die TC 1st eine zıtäten hat, die ıh: kompetent machen, en
Gemeinnschaft der sıchtbaren Heılıgen, SCIU- Anforderungen, mıt denen echte elıgıon
fen AQus der Welt und VO  - dieser N- ıh: konfrontiert, gerecht werden OIC
dert, ZU sıchtbaren Bekennen iıhres lau- eın Mensch braucht keinen Priester, der für
bens das Evangelıum, getauft ın dıesen ıhn VOT Gott eintritt oder für ih: In GewI1S-
Glauben hıneıin und mıt dem Herrn verbun- sensfragen entscheidet. Dıese Vorstellung CI-
den und auch mıteinander Urc gegenseıt1- scheıint ın baptıstischen Schriıften nıcht sel-
SCS Eiınverständnis.“ Ahnlich FäC sıch ten als „Seelenfreıiheıit“ und erwelst sıch als
auch dıe New Hampshıre Confession duS, Kernbegrıiff für das baptıstische Gemeıinde-
WCLN S1e davon spricht, daß „eıne siıchtbare verständnıs. Als beispielsweıse dıie orth
Gemeinde Chriıstı eiıne Gemeinnschaft VO g_ Amerıcan Baptıst Conference, der /Z/usam-
tauften Gläubigen 1st, dıe sıch Urc. den menschluß der aus Deutschlan tTtammen-
Glaubensbund und iın der Gemeinnschaft des den Baptısten, ihre theologischen Ansıchten
Evangelıums zusammenfindet“. Trıb- zusammenstellte, seizte Ss1e „Seelenfreıiheıt”
ble führt dazu dus daß DUT dıe, dıe dıe erlö- dıe Stelle In der Taambe iıhrer Ver-
sende na Gottes ın iıhren Herzen erfah- fassung. Man mMag das VO  - krıtıscher Seıite als
IchH aben, ZUT Gemeıinde hinzugelassen WCCI- Reflex des Indiıvidualismus des 19 ahrhun-



derts ansehen, zumal ennn INan weıter sıeht, STOT keıne orößere Autoriıtät als iırgendeın
daß erst der Artıkel mıt der chrıft und erst deres emeındeglied, un manche Pastoren
Artıkel mıt der Chrıistologıe beschäftigt en schon be1 Abstimmungen 1ın Gemeınn-
sınd. Aber für eın verfolgtes Volk, das dus der deversammlungen dıie Wiırklichkeit der gle1-
Unfreiheit des damaligen eutischlan floh chen Autorıtät in der Weiıse erfahren mussen,
und ın Amerıka dıe Freiheıit fand, WaTlT der daß s1e auch aus ihrem Amt herausgewählt
Begriff „Seelenfreıiheıt“ eın tıefer USdATrTuC wurden. Dıie Autorıtät des Pastors wırd also
se1nes Selbstverständnisses. Der Begriff dadurch hergeste daß dıe Gemeıijinde ın ıh-
„Seelenfreiheit“ oder besser gesagt „1Nd1v1- FL Einmütigkeıt beschlıeßt, dıe Autorität auf
duelle Kompetenz“” hat, Ww1Ie Strong ıhn bzw. Ss1e übertragen. In einıgen baptı-
meınt, dreı grundlegende Bedeutungen. stischen Kreisen hat das in der etzten eıt

dazu geführt, daß INan auch mehr Autorıtät
auf den Pastor überträgt.

a) Der erste Aspekteirı den einzelnen und
dıe Gemeinde. Diıe kırchliche Organısatıon C) Der drıtte Aspekt bezieht sıch auf dıe
und Instıtution ist eia für das Bekennen Rechtsprechung und auf Autorität außerhalb

der Ortsgemeinde. Dıe Baptısten en sıchdes auDens und soll dem dıenen; ugleıch
sol] sS1€e den Organısmus rche, dessen nıcht 1U für dıe indıvıduelle Kompetenz,
aup Christus ıst, ın Annäherung repräsen- sondern, weıl jede Urtsgemeıinde dırekt ( AII-
tı1eren. Diıe Leıiter der TO sSınd mıt en STUS untersteht, auch für dıe Unabhängigkeı
anderen Miıtglıedern Christus unterwortfen. der UOrtsgemeıinde eingesetzt. Eınmischung
SO schreıbt Strong: „Weıl jedes Miıtglıed sıch ın dıe örtlıchen Angelegenheıten, se1 6S Urc
In erster Linıe Chrıistus verpflichtet weıß, andere Gemeıjinden oder gar UuUrc den Staat,
muß dıe IC als Gemeinnschaft Chriıstus en dıe Baptısten tradıtionellerweise VCI-

wortfen. Irotz allen Eınsatzes für dıe nab-als den einzıgen Gesetzgeber anerkennen.
Die Beziehung des einzelnen ZUT TC darf hängıgkeıt wenden sıch dıe me1ı1isten Baptı-
se1ine Beziehung Chrıstus nıcht verdrän- sten Jjedoch nıcht kooperatıve Aktıvı-
gCH, sondern soll diese fördern und ZU Aus- aten Ihr Eınsatz für dıe Unabhängigker
druck bringen.“ Natürlıch kann eine indıvı- rüh aus zwel Hauptmotivatıiıonen: Eınmal
dualıstische Verzerrung leicht In eıne Praxıs aus iıhrer klaren Erkenntnis der indıvıduellen
führen, dıe VO der Herrschaft Christı WCB- Verantwortlichkeit Gott gegenüber und ZU
führt Dıe Gemeıinde wıird €e1 chwach anderen dus ıhrer existentiellen rfahrung
und selbstzentriert. Wo Jedoch dıe (jeme1ınn- der Repression ın Gewissensfragen urc 1C-

dem1  J1eder nach dem ıllen lıg1öse Autorıtäten anderer Bekenntnisse
Christı fragen Urc dıe Leıtung des Heılıgen oder VO staatlıcher Se1ite araus ergab sıch,

daß dıe Baptısten dıe Macht der konfess10-Geıistes, da kann dıe Gemeıininde sehr UrcCc
einen echten Sınn der indıvıduellen Verant- nellen Führungsgremien begrenzt enun
WO  iıchkeıt dem Herrn und der Au{fgabe der sıch eutilic für das Prinzıp der Religions-
IC gegenüber werden. freiheit STar gemacht en

Wenn INan das baptıstische Erbe verstehen
Das zweıte Anlıegen umfaßt Gleichheit wıll, muß INan wIl1ssen, daß dıe Baptısten eiıne

Gleichheit ist eıne fundamentale Vorausset- Gemeinnschaft sınd, dıe sıch für dıese VO
ZUNg für eC Gemeininschaft un Eıinheıt Freiheit mıt Vehemenz eingesetzt hat on
Strong meınt: „Weıl jeder Wıedergeborene 644 versuchte das Londoner Bekenntniıs (ın
In jedem anderen einen er 1ın Chrıstus den Artıkeln 49 und 50), den Unterschie
erkennt, stehen dıe Miıtgliıeder untereinander zwıschen der Loyalıtät als Staatsbürger un
sıch bsolut gleich.“ Das, WäasS INan als baptı- der Gew'ıssensfreiheit kläaären Dıe Baptı-
stische demokratische Gemeindestruktur be- sten beriefen sıch el immer wıeder auf
zeichnen kann, baut auf dem Grundsatz auf, Jesu Worte 1ın I2 DAr über dıe Steuer-
daß jeder als wıedergeborenes Gemeinde- irage: ebt dem Kaıser, Was des Kaısers ist,
glıe. den gemeıinschaftlıchen Sınn Christı un! Gott, Was Gottes ist Besonders anschau-
ZU Guten der SaNnzZChH Glaubensgemeıin- ıch äßt sıch der un der Entstehungs-
schaft sucht em hat 1mM Prinzıp der Pa- geschichte der Vereinigten Staaten VO Ame-



rıka darstellen DiIe Baptısten eizten sıch begegnet uns das Phänomen der
aiIiur ein daß dıe Relıgionsfreiheit der oder anderen Heftigkeıit Dazu gehört auch
Verfassung verankert werden sollte araus dıe Behandlung der Baptısten Urc dıe Iu-
wurde C1O Prinzıp, das spater als Irennung therıschen und anderen rıchen Europa
zwıschen Staat und Kırche bekannt wurde rüherer Zeıten Dazu gehört auch das Ver-
e1m Kontinentalkongreß 1774 schlug saac hältnıs zwıschen Weißen un: Schwarzen
Backus dessen Mutltter aufgrund iıhrer ekeh- Amerıka auch Baptısten
IuNng 105 Gefängnis gesteckt worden WarTr C1inN
natıonales Konzept der Religionsfreiheit
VOT John ams der spatere Präsıdent Sag- 111 Die baptıstische Gemeindestruktur be-

Backus und den Baptısten daß S1C g.. font ‚War den Eiınsatz für die indıviduelle
gut versuchen könnten das Sonnensy- Kompetenz, umfaßt jedoch auch den

stem andern WIC C1INCNH, daß sıch das Grundsatz der freiwilligen VereimnigungMassachusetts-Establıshment verändern he-
Bße Aber der baptıstische Taum nach der on das Zweıte Londoner Bekenntnis

un unterstreicht daß Gemeıin-Religionsfreiheit den Vereıinigten Staaten dem1  J1eder „freiwiıllıg übereinstimmender Island mıt Roger 1ıllıams und
John Clarke begann 1eß sıch nıcht zurück- dem Christı folgen indem S1C sıch
schne1den DIie Menschenrechtserklärung selber dem errn und dem anderen überge-

ben 1SCOX „Alle menschlı-wurde ANSCHOININCH DiIe Prinzıpıijen der Re- chen Gemeinnschaften ollten sovıel utorI1-lıgı1onsfreıiheıt und der Irennung VO  - Kırche
und Staat werden jedoch ach WIC VOTI UrcC. tat en WIC 1: 1st ihre Miıtglıeder

innerhalb der Girenzen der Bezıehungen dersolche Leute angefochten dıe nach CIgCNCH Vereinigungen halten „DeswegenVorteılen suchen und Urc solche dıe fährt 6 fort, „geben enschen dıe sıchere enschen C1INC Konformuität ZWaNgCH
möchten Deswegen gründeten dıe Baptısten Gemeıinde anschlıeßen, freiwiıllig CIN12C DCI-

den USA 61in Komıitee für Offentlichkeits- sönlıche Priıviılegen auf zugunsten des OTganNl-
schen Ganzen OIC e1iNe Autoriıtät kannfragen mı1T dem Zweck daß 6S WIC Cc1iN Wach- jJedoch C1NC TO 1U ber iıhre CIBCNCHhund über dıe Eınhaltung der Relıgionsfre1i-

heıt wache. Die Stellungnahmen dıeses KO- Miıtglıeder ausüben Was verbleıbt also den
Vereinıgungen der UOrtsgemeinde?mıtees sınd nıcht be1 en Baptısten, dıe (n Es aIic ganz falsch C1INCN daß dıe frü-öffentlıchen Ehren un miern gebrac hen aptısten kooperationsunwillıge Separatı-aben, I: populär, spezıell WECLNN INan

verg1ßt daß Baptısten en TEe1IS sten SCWESCH Vıelmehr aben dıe Baptı-
sten nach Gemeininschaft zwıschen denzahlten, als S1C noch C11NC Mıiınderheıt rtıchen gesucht un €e1 auch Erfolg g-Jedoch bleıibt der Eınsatz für dıe Relıgions- habt Der Zweck olcher zwıschenkirchlı-freiheıit C1N zentraler OT des baptıstı-

schen Lebens chen Gemeinschaften sollte WIC Torbet sagt
sowohl Sınne VON Gemeinnschaft als auch

Wır alle tun gul daran unNns INMN!! wıeder VON 1SS10N gesehen werden Er lıstet dazu
daran CI1INDNECIN dıe me1ısten relıg1ıösen C1NC e1 olcher Aktıonen roßB-
Grupplerungen WeNnN SIC selber ZUT aC brıtannıen auf Das Glaubensbekenntnis VO

amen der ege iın tendıeren ruck 644 sagt azu „Obwohl ede besondere Ge-
meınde für sıch X1! sollen SIC doch alleund Verfolgung ber Andersgläubige

auszuüben S1IC ihre CI8gCNCNH Ansıchten nach C1iN un derselben Regel wandeln Und
hıneinzupressen oder S1C aQus der Gesellschaft S1IC sollen auf Jeglıche e1se mıt en Miıtteln
UrC Eınkerkerung, 10d oder Verstoßung zusammenkommen beraten un! sıch

gl helfen als Miıtglıeder Le1l-herauszuwerfen Reliıgionsfreiheit gehört
den zerbrechlıchsten Aspekten menschlıcher bes SCHI Glauben ( Arı-
Gemeinnschaft Wır sehen das heutzutage STUS dem Haupt
V A ahen und Miıttleren Osten oder Die Geschichte der Kooperatıon zwıschen
Nordıiırland Der schrecklichste Fall WarTr baptıstıschen Gemeıinden kann einzelnen
ürlıch dıe rmordung der en Urc das als Geschichte des uchens nach alan-
S-Regime euischlan: In der eschiıich- zwıschen völlıger Unabhängıigkeıt un



torıtarer Beherrschung geschrıeben werden lose O  © Gemeıinnschaft ndere
Blıckt INan auf den nordamerıkanıschen Gruppljerungen sehen ıhren regıonalen
Kontinent hatten dıe Treffen den frü- Treffen mehr als 1U Gemeinschaftsveran-
hen Jahren der Kolonıien stärker den (C’harak- staltungen Sıe entsenden vVvon ıhren Gemeıin-
ter der CM!  Cn Beratung über Fragen den Delegierte oder Repräsentanten dıe .] -
17 dıe Ordınatıon Im 19 Jahrhundert doch nıcht überall gleicher Weıse VO den
kam WIC übrıgens auch be1ı den Methodisten Gemeıjunden ewählt werden So 1sSt nıcht
eiNe starkere Indıvidualıisıerung auf €1 allen (Gjebileten vorherzusagen WIC-
zeichneten sıch auch1VTendenzen ab viele Delegierte tatsächlıc C1NC undesver-
Sıie wurden VOI en Dıngen Urc dre1ı Fak- sammlung besuchen werden Das demokrati-

geförde Eınmal nahm dıe Zahl der sche Prinzıp der Demos-Herrschaft also des
Baptıstengemeinden dermaßen rapıde Z Volkes allgemeınen 1ST CIN1ISCH eDIeE-
daß C1NC el VO qualifizier- ten Amerıka nach WIC VOI gangıg Andere
ten oder entsprechend ausgebildeten Füh- Gruppen en siıch spezıell den etzten
rungskräften ı den Gemeıjinden ZUT Geltung Jahren stärker un organısıert mıf 61-
kam rıgens esteht C1N ahnlıches Pro- Ne regelrechten Repräsentationssystem
blem nach WIC VOT be1 den outhern Baptısts, Diese Repräsentanten werden auf Ireffen

NUur etitwa 60) Y% der astoren aufden Sem1- nerhalb VO taädten Staaten Ländern oder
ausgebı  et werden Zum zweıten Regionen ausgewählt

rennte dıe Sklavenfrage nıcht 1Ur dıe Natıon DIe Arbeıtsabteilungen der un verrich-schon VOT dem Bürgerkrieg, sondern auch dıe ten mehr dıe laufenden Geschäfte währendBaptısten. DIe Spannungen sıch dann manche Bundesversammlungen sıch
als „Stellvertreterkriege“ auch auf eologı1- WEN18CI dem Geschäftlichen als der Gemeıin-schen Nebengebıieten Adus Zum drıtten schaft un der 1SS10N zuwenden DıiIe Baptı-rachte dıe spekulatıve Theologıe be1ı den sten Ost-Europa OTgAaNılSıEITeN sıch allge-konservatıven (jemelnden manche Fragen C1iNCNHN nach Gemeininschaftsstrukturen aberder theologıschen Glaubwürdıigkeıt be1 ande-
Iecn auf (Besonders olgende 1DeteX- dıe der Führungsorgane 1st aufgrund

der Notwendigkeıten der Gesellschaft 1C-
te TUn für dıe Spaltungen 11ım latıv WEeI1T entwiıckelt1ım J 24 Kor 8lr Röm
16 17) Aus dem Vorıgen wırd eutlic daß 6S

Baptısten mancherle1 Arten un Weısen der
Auf CIN1gC Besonderheıten ollten WIT hın- Vereiniugung un Organısatıon g1bt Das gılt
WEISCH Im allgemeınen 1ST das Eıgentum umso mehr och für dıe zwıschenbaptıistı-
rund und eDauden der and der Orts- schen Bezıehungen WIC 7.B aptıstı-

schenunoder vergleichbaren UOrganı-gemeınden un! dıe Leıtungsgremıien der
un: en darauf Einfluß Dıieses Was für dıe zwıschenbaptıistischen
gılt nach WIC VOI für den nordamerıkanı- Bezıehungen gılt macht sıch noch stärker

den zwıschenkiırchlıchen Bezıehungen gel-schen eTrEe1C Anders erhält 6S sıich mıt
den Semiıminaren DıIe Seminare un iıhr Eıgen- tend Eınıge baptıstısche Grupplerungen,
tum werden VO Leıtungsgremien kontrol- Ost- oder West-Europa oder Ord-
1ert Diese werden auf den Bundes- amerıka sınd manche kooperatıve Aktıvı-
versammlungen ewählt bzZzw bestimmt beıspielsweıse des ökumeniıschen Ra-
1Ns der stärksten Bındegliıeder 1st seltsamer- tes der rıchen involvıert andere dagegen

besonders Nordameriıka dıe Pen- en aus theologıschen Gründen
oder garl keınen Kontakt olchen Okume-sıonskasse der Unıion Das gılt jedoch nıcht

für alle Gebilete anderen Kkontinenten nıschen Vereinıigungen Es muß hinzugefügt
werden daß der Name Baptıst keıner We1l-

Im einzelnen hat das Priınzıp der Vereıint1- rechtlich oder anders geschützt 1st Er kann
Sung den Baptısten recht er- Urc. allerle1ı Personen benutzt werden dıe
schıedlıchen Ergebnıissen geführt Am sıch das allgemeıne baptıstısche Erbe
Ende des pektrums stehen unabhängıg AQUS$- überhaupt nıcht cheren sondern DUr
gerichtete Baptıstengruppen Sıe gestatten amen für ihre Unabhängıigkeıt und iıhr all-
ihren überörtlichen Vereiniıgungen DUT CN Gemeıjndeverständnıs benötıgen



Im allgemeinen treten die Baptisten für t10n, dıe das Bıld Christı iragen un den
d.ie traditionellen Kennzeichen der Kıirche Geist iıhres Herrn aben, zuzuerkennen.“
= Die Baptısten begrenzen also 1m allgemeınen

ıhre Definıtion VO Katholizıtät auf dıeAufdem Hıntergrund des aufgezeıgten baptı-
stischen Erfahrungshorizontes ist ( wichtig geistlıche bzw. unsıchtbare IU Es ist Je-

betonen, daß dıe Baptısten genere dıe doch nöt1g, daß dıe Baptısten un! auch
tradıtionellen Kennzeıiıchen der TC be- dere Konfessionen ihre geıistlıchen rund-
fürworten. Wenn S1e das tun, geschieht das satze In die Herausforderung Urc die PTIag-
jedoch AUusS$s dem Kontext ıhrer eigenen Ge- matıschen Beziehungen mıt anderen hristlı-
schichte und iıhrer Vorstellungen des chriıstlı- chen Konfessionen, mıiıt anderen Rassen und
chen aubens wirtschaftlıchen Verhältnissen tellen Das

Evangelıum 1st wahrha weltweıt; aber oft
a) Heılıgkeit tun sıch dıe Christen un dıe Kırchenvertre-
Als Jesus für dıe ewahrung seiner Jünger ter schwer, ihre Realıtät mıt dem en In
betete Joh Er 1f1), bat w# nıcht darum, daß ınklang bringen.
dıe Jünger in eıine keimfreie oder sundlose
mgebung geste: würden: vielmehr bat M
darum, S1€e VOT den Anschlägen des Bö- C) Apostolizität
SCI1 bewahrt würden. ET bat ebenfalls darum, ach der Auffassung ein1ger Tradıtionen

wırd die Apostolızıtät Urc die Sukzessiondaß sS1e iın der ahrheı geheıilıgt wurden
vA Dıe Baptısten meınen, WwW1e Hıs- der Ordıiınationen garantıert. Dıe Baptısten

COX schreıbt, daß 95  UuI solche Menschen, dıe aben, WwI1e Wheeler Robıinson formulier-
UTCcC den Geist geboren wurden und HNCUC {e; kaum eine offnung darauf, SOIC e1ın

menschlıches Miıttel wirklıch dıe Eıinheıt mıtKreaturen ın Jesus Christus wurden, dazu
geeı1gnet sınd, 1m vollen Sınne des Wortes den Aposteln 1ın iıhrer Lehre un ıhren
Mitgliıeder der Gemeıinde werden.“ Hıs- Dienstvorstellungen sıcherstellt. Dıe Baptı-
COX gilt 1n der Geschichte der Baptısten in sten tellen vielmehr iıhr Vertrauen auf dıe

und auf dıe Leıtung des eılıgen (je1-den Vereinigten Staaten als eine der sroßen
Autoriıtäten. EeNTY Cook, der 1ın der Iradı- stes be1 der Interpretation der ın den
tiıon der brıtischen Baptısten steht, findet Vordergrund, apostolısche „Werk-
keine TODIemMe schreıben, daß nach bap- treue  . garantıeren. Dıe Dıenstträger

(Pastoren un ndere) werden UrcC dıe He1-tistıscher Meınung dıe Kırche „dıe heılıge
Gemeininschaft der unNnseren Herrn Jesus 1ge chrıft beurteılt. ach der baptıstıschen
Chrıstus Gläubigen ist.  6 Beıide Autoren WIS- Tradıtion ist dıe Inıtıalzündung für einen
sCH jJedoch sehr wohl darum, daß diese He1- Dıenst in der ege dıe Berufung Urc Gott
1gkeıt in einer Urtsgemeıinde immer 1Ur Um möglıche Selbsttäuschung auszuschlıe-
näahernd erreicht wIrd. Wıe dıe anderen Bßen, muß dıese Berufung zunächst Urc dıe
Kennzeıchen der 10 auch, ist Heılıgkeıit Gemeinde bestätigt werden, ın der dıe betre{i-
sowohl eiıne abe Gottes dıe TC als en Person Miıtglıed ist, und dann UrC.

einen Rat, der sıch dus anderen Dıenstträ-auch W  $ Was Gott VonNn deraCI Wal-
teL. also eiıne Aufgabe. gETN, aber auch dQus Laıen dus verschıedenen

Gemeinden usammensetzt Dieses bedeutet
b) „Katholıizıtät“ jedoch nıcht, W1e Walton argumentiert,
Vor einıgen Jahren warf Hıscox einıgen daß .‚der Dıenst UrCc dıe TC| geschaffen
kırchlichen Eınrıchtungen V.Ols; daß S1e ZWal wırd; vielmehr ist CI abe Gottes dıe Kır-
Universalıtät beanspruchten, dieser An- che  . Es ist In der Jlat wiıchtig verstehen,
spruch jedoch ohne Basıs se1 ach seliner daß nach baptıstischer Ansıcht „dıe AutorI1-
Meinung ist „Jede Gemeininschaft VO CVaNgC- tat des Dıenstes Urc. das Volk Christı
lıschen Jüngern eine katholıische Kırche"”. kommt, nıcht Vvon Christus Ure se1ıne
WEeNnN INan Katholizıtät folgendes VCI- Dienstträger.“ Irotz Berufung, theologıscher
steht . dıe Anerkennung der wesentlıchen. Ausbıildung un Examınıierung Ww1issen dıe
geistlıchen Eıinheıt des aubens 1M ganzen Baptısten gut9 dıe Ergebnisse ke1-
erlösten Volk Christı und eine Bereıitschaft, NCSWCBS perfekt SInd. Dıiıe kırchliıchen Dıenst-
dıe Heılıgkeit jedem Namen und jeder Na- träger sınd ebenso W1Ie alle anderen Gemeıin-



dem1  1eder deshalb der Beurteijulung Urc NCN WIT unNnseTe Unterschıede nıcht ınfach
dıe Bıbel und den Heılıgen Geinst unterwor- beıiseıte TIaAaummenN als ob dıe Geschichte ırrele-
fen, und ZWAaT dem Sınne ob S1IC das vant WaIc aber WIT ussen alle lernen WIC
thentische Wort prasentıeren un das auch WIT mıft dıesem Jesu für dıe Eiınheıt
mıt entsprechenden Lebensstil bezeu- er Aufrichtigkeıit umgehen
SCH Irotz ermenschlıchen Schwächen ha-
ben aber dıe Baptısten wıeder WUunN- e) Dıie rechte Verkündıgung des Wortesderbarer Weıse dıe Eıinheıt mıiıt den Aposteln Dıe rechte Verkündıigung des Wortes GottesDıenst verspurt hat den Baptısten C1NC sirate-

gisch entscheıidende Stelle gehabt Dıie Inter-
d) Finheıit pretatıon des Wortes dıe fleischgeworde-
Joh stellt dıe Eınheıt der IC den nen Wort als Erlöser und Herr ıhren ıttel-
Vordergrund Dıeser Vers wurde C1N Schlüs- punkt hat besıtzt den baptıstıschen Ge-
seltext für dıe moderne Okumeniısche EeWe- meınden C1NC zentrale Stelle Das spiegelt
Zung Ebenso kann INan kaum den Epheser- sıch auch Kırchenbau den Baptı-

sten wobel der ege dıe Kanzel Mıt-rTIe lesen ohne dıese Betonung der Eınheıt
Derdes Le1ıbes Chriıstı vernehmen ber INan telpunkt steht H1sScox schreıbt dazu

muß nıcht C1N Experte der ırchenge- wahre Gegenstand un das eıgentlıche Anlıe-
schichte SCIMN W155S5CH daß C1iMN sroßer gCH der Verkündıgung 1st dıe Errettung VO

Sündern und Auferbauung der eılıgen sMangel 1e€ und Eınıigkeıit zwıschen den
chrıstlıchen Gemeinschaften besteht Wıe schon oben dargelegt, 1ST dıe rechte Ver-
Cook der dıesen traurıgen Tatbestand kom- kündıigung und dıe re des Wortes der

es aIiur ob baptıstısche Führungsper-mentıert kommt der Schlußfolgerung, iıhrer Gemeininschaft Anerkennungdaß das Problem darın bestehe daß WIT „dıe
Eınheıt der Unterschiedlichkeıit gegenuüber- finden anchma degenerıert heute dıe Ver-
tellen während WIT doch tatsächlıc stärker kündıgung Urc Manıpulationstricks und

dadurch INan eher über dıe als a”[Uuserkennen ollten daß WIT zueınander gehö- dem Worte Gottes predigt Aber olcherIcnN und einander durchdringen“ Er VOI-
leicht damıt den bıologıschen Bereich Fehlerscheinungen WIC SIC CIN1ISCH baptı-
dıe nıedrigsten Lebensformen ihre Eınheıt stiıschen Kreıiısen sıchtbar bleıbt doch

gültıg, daß dıe authentische VerkündıgungUrc ganz einfache Schemata aufrecht CI1I-
halten während der komplexe Örper des des ortes Gottes CiH Merkmal der baptıstı-
Menschen sıch C1NC geradezu grenzenlose schen Gemeıindelehre 1ST
Unterschıiedlichkei der Aufbaustrukturen
unterglıedert Auch WeNnN dıe verschıedenen Die rechte Verwaltung dergöttlichennord-
Christen sıch als 1D11SC korrekt und der nNungen
Geschichte geireu betrachten werden Eınıge Baptısten WIC » Großbritannien
SIC vielleicht doch Tages lernen daß 6S und anderen Gebieten Europa en sıch
unmöglıch 1st den anderen VO der CI8CNCH mıt dem Begriff „Sakramente“ angefreundet
Meınung überzeugen und vielleicht WCCI- aber viele Baptısten Nordamerıka und
den SIC dann den echten Sınn Famılıe derswo lehnen dıesen JTerminus ab und Z1C-
VEISDUTCN dıe füreinander ohne den hen Begriff WIC „göttlıche Anordnun-
anderen UTC Verdächtigungen WIC S1C SCH VOT ach Meınung diıeser Baptısten be-
häufıg unseren Bezıehungen auftreten zeichnet Sakrament leicht C1NC erdinglı-lähmen Die Baptısten betonen ZWaTlT dıe Eın- chung der na un e1Ne Behandlung der
heıt aber den Wırklıchkeıiten des Lebens naals magısche Übertragung Von aC
en SIC damıt erheblıche TODleme Dıie Baptısten akzeptieren allgemeınen
untereinander! Di1e Baptısten dıe ich SCIN dıe beıden Grund-„Anordungen“ WIC das
ihres m1ss1ıonarıschen und evangelıstischen auch be1 den me1ı1ısten Protestanten der Fall
Eıfers rühmen ussen sıch das 1ST Di1e baptıstıschen Ansıchten uüber auilie
Jesu Joh un erkennen Sınd bekannt und tellen für TIradıtionen dıe
daß Eınheıt und 1SS10N dort aufs engste dıe Säuglıngstaufe pflegen C1inN Problem dar
mıteiınander verbunden werden eWl1 kön- ach baptıstıscher Ansıcht verlangen dıe



neutestamentliıchen Texte (wıe OoOmer römiısch-katholischen Tradıtion hat, ent-
un Kol 2-3) dıe Priorität elnes persönlıchen gehen Aufgrund ihres Einsatzes für dıe
Glaubensbekenntnisses VOT dem Vollzug der Gleichheıit er Gläubigen gehört 65 ZUT bap-
„Anordnung” der auie Ahnlich en INan tistıschen Tradıtıion, alle hıerarchıschen Un-
über dıe Voraussetzungen der Teiılnahme terschiıede zwıschen iıhren astoren bzuleh-
Tısch des Herrn. ach baptıstıscher Ansıcht NCH, auch WCNN manche iın ıhren Denomina-

tiıonen admınistratıve Funktionen besıitzen.ist für dıe korrekte Verwaltung des end-
mahls entscheidend, daß Jemand 1mM lau- Tradıtionell wırd die Rolle dieser Funktionä-
ben daran teilnimmt. Deshalb werden nach Fe 1mM Kontext des Prinzıps des freiwıllıgen
baptıstıscher Tradıtion dıe Teiılnehmer dazu Zusammenkommens, Ww1e WIT das oben dar-
aufgefordert, sıch prüfen, damıt s1e nıcht Jegten, gesehen iıne Bedrohung dieses T1IN-
ın unwürdıger Weıise und triınken. Z1ps stellt heute das Fernseh-Kırchentum
jemand dennoch ohne Vorbereıitung und dar, manche astoren Urc dıe Massen-
Selbstprüfung daran teılnımmt, ist das medıien ihre eigene ICaufbauen un sıch
nıcht 1Ur nutzlos, sondern auch eıne chädlı- dort W1e Großfürsten geben un charısma-
che Verletzung des Wıllens es KOT tische Sprecher für andere Dıienstträger WCI-
1,28—32) Aufgrund der Bedeutung der den, dıe sıch ohnmächtig fühlen und meınen,
gläubıgen Teiılnahme lehnen dıe Baptısten daß eın NscChliu solche Leiterfiguren ihr
egriffe wıe Transsubstantıation un Kon- persönlıches Prestige steigern könnte. ıne
substantıatıon ab chwache der baptıstıschen truktur besteht

darın, daß solche Vorkommnisse
geförde: werden.g) Dıie Dıiıenste des Pastors und des Dıakons

Liest INan das Neue J] estament als SaNzZCS, Auch die des Dıakons ist ın der baptı-scheıint dıe Leıtungsweise In der en stischen Tradıtion ein wichtiger funktionaler
christlıchen TIC| VOTI allen Dıngen Dıenst. Dıese Rolle umfaßt dıe geistlıche Le1-
Funktionen orlentiert BCWESCH se1n. Le1i- tung der Gemeıinde und Verantwortlichkeit
tungspersonen Menschen, die VO
Gjott mıt seinenenbzw Charismata d UuS$s-

in der Fürsorge und Verwaltung der ganzch
Glaubensgemeinscha: Dıiıe Baptısten en

gerüstet Kor 128 Dıese en TELLC nıcht immer ganz die bıblıschen Im-
wurden ıIn einer olchen Weise verlıehen, daß plıkatıonen der Dıakonenrolle beachtet.
dıe Empfänger als Menschen galten, dıe für
bestimmte Zwecke 1ın der Gemeıinde mıt (Ja-

ach Apg 6, 111 werden Menschen dazu g_
Wa 1SC. Dienst tiun Manche

ben ausgestatte Dıe Liste der be- Baptısten hingegen sehen 1mM Dıakon VOT al-
gabten ersonen bzw Rollen um{faßte ADOo- len Dıngen einen Verwaltungsmanager der
stel, Propheten, Lehrer, Wundertäter, Heıler, Gemeıinde. Diıese wırd ann ure den
Helfer, Verwalter und Ekstatıker, WI1IEe 7z.B rustiee (ım Deutschen ist der Ausdruck „Vor-dıe Menschen, die In Zungen reden KoOor standsmıtglıed"“ verwan versehen. Das ist

vgl Eph 4, 1—-16) Im Zuge der Ent-
wicklung VO UOrtsgemeinden und Hauskıir-

aber keın Terminus, der 1ın der g_

chen scheıint dıe Leıterschaft VOT sıch auf
wiırd. Manche Baptısten sehen in

ihren Vorstandsmıitgliedern 1m wesentlıchenzwel Dıenste konzentriert haben. nämlıch gute Geschäftsleute und weniger geistlıcheden Dıiıenst des 1SCHOIS und des Dıakons
Vergleıicht INan dıe verschıedenen 1ta-

Leıter. Das chlägt sıch darın nıeder, daß beı
den ahlen weni1iger aufdıe geistlıchen Qua:mentlıchen Texte, scheınt CS, daß der Aus- ıtäten geachtet wiırd. Die Qualıifikationen,druck „Bischof“ mıt der des „Altesten“ dıe in Tım 3,8-13 genannt werden, geltenApg und mıt der funktionalen TEUNC nıcht 1UT für dıe 50g geistlıchen Le1-des „Hırten“ etr 5,1—2, 1ıt 1 ter.; sondern auch für dıe Verwaltungsbeauf-austauschbar ist. tragten einer Ortsgemeıinde. Dıe TO und

In der baptıstıschen Praxıs wıird der Aus- Komplexıtät mancher heutiger Baptıstenge-
druck Bıschof fast gänzlıc) vermieden; INan meınden bringt auch eine komplexe Dıenst-
hat dort vielmehr den funktionalen 1fe Pa- struktur mıt sıch, dıe durchaus ber dıie ın
stor/Hırt VOISCZORCH, den hiıerarchischen der vorgezeigte hınausgehen kann. Dıie
Assozlationen, dıe der Tıtel Bıschof iın der geistlıchen QualifikationenJjedoch, dıe ın der
10



für Phılıppus oder Stephanus genannt Verkündigung us  z Das Wort Liturgie wıird
werden, machten aQus iıhnen Größeres 1mM allgemeınen vermieden, besonders ın
als DUr dıe Betriebsinteressenverwalter der Nordamerıka:; und manchmal führt der
en Gemeininde. S1ıe vielmehr ın dıe Wunsch, aQus hochkirchliıchen Tradıtionen
Verkündigung des Evangelıums involvıert. flıehen, dazu, daß INan unstrukturierte Got-

tesdienstformen entwickelt. ast überall
Die Baptısten betonen also den Dıenst des spielt dıe us1ı eine zentrale 1mM baptı-
Pastors und Dıakons, w1issen jedoch eben- stischen (ottesdienst. Das Gesangbuch ist

wahrscheiınlıc das reichste Quellenwer füralls, daß dıe frühe Gemeıinde sıch nıcht auf die baptıstısche Tradıtion. Dıiıe Baptısten ha-diese beiden Dıenst beschränkte, sondern
auch eine Plattform für charısmatische, ben ZWAaTl keine bındenden Glaubensformu-
egabte ersonen, die dus iıhrer Miıtte heraus lıerungen, jedoch en s$1e Glaubensbe-

kenntnisse als Ausdruck ihres Denkens ent-wuchsen, bot, der Gemeinde dıenen.
Die frühe Gemeinde mußte TE1LNC auch wıckelt Das vollständıigste 1st das Zweıte
bald dıe Schwierigkeıt erkennen, solche cha- Londoner Bekenntnıis, das sıch EWU. CNg
rismatıschen Führungskräfte beurteılen, das Westminster-Bekenntnis anschlıeßt,

abgesehen VO der (Gemenndelehre und dembesonders WEeNnNn s1e ZU Iyp des W anderpre-
dıgers gehörten. SO hat INan bereıts In er Verständnıis des aubens und der Miıtglıed-
eıt andbücher mıt Ratschlägen für dıe Be- schaft Christen dadus anderen Konfessionen

vermıssen vielleicht 1mM baptıstischen Got-andlung olcher Menschen geschrıeben tesdienst einen lıturgıschen Ausdruck des(vgl Dıdache 12-14 In der baptıstıischen
Tradıtion hat 65 1m allgemeınen Raum für Sündenbekenntnisses un des Zuspruchs der
charısmatısche Leıtertypen WIe 111y (Gira- Vergebung. Dıe Begegnung mıt der Realıtät

der un: geschieht in baptıstıschen (Gjottes-ham gegeben, der 65 leichter fand, 1mM baptı- dıensten vielmehr be1 der Gelegenheı derstiıschen Kontext Anerkennung finden als
ın seliner vorıgen Denominatıon. Der charıs- Eınladung ZU Glauben bzw. ZUT Wiıeder-
matısche Leıtertyp Baptısten be- hingabe Christus. Solche Eınladungen

können manchmal fast eıne sakramentaleschränkt sıch TELNC 1ın der ege auf dıe 1ın einıgen baptıstıschen Gemeinden CI-spezıfısche des Evangelısten. Andre
Charısmatiker, insbesondere Ekstatıker, f1n- halten
den 1U sehr schwier1g Anerkennung. Von
besonderem Interesse sınd 1eTr dıe Erfahrun- z) Dıie Notwendigkeit einerLiebesgemeinschaftSCH der russıischen Baptısten; aufgrund iıhrer Wıe dıe anderen Chrısten, sınd sıch auch dıeUnıon mıt verwandten Denominatıonen ha-
ben sS1e auch dıe des Ekstatıkers iın iıhrer Baptısten CWU. daß das Bekenntniıs ZUT

Liebe (jottes ohne dıe Dımension einer le-Iradıtion. Sie en dazu ein1ıge Verhaltens- endigen Liebesgemeinschaft untereinanderprinzıpien entwickelt, dıe sehr instruktıv den Bereich der geistlıchen rfahrung ent-siınd. scheidend beschneı1i1den wurde e1m eMmMUu-
hen der en Chrısten, ihre Gemeınnschaft

h) Die Notwendigkeit des Gottesdienstes ZU konkreten Ausdruck bringen, beob-
Miıt anderen Christen w1issen dıe Baptısten achten WIT Experimente WI1IE dıe Güterge-

dıe Notwendigkeıt, daß INan persönlıch meıinschaft 1ın Apg 2,4{f. Solche Experimente
und iın der Gemeıinde Gottesdienst hält Dıe mögen für dıe heutiıge Gesellschaft auf die
versammelte Gemeıinde der Gläubigen ist für Dauer nıcht anwendbar erscheıinen. Ebenso
den gemeınsamen Gottesdienst der Brenn- zerbrachen dıe frühchristlichen Liıebesmäh-
punkt Das en der versammelten Ge- ler menschlıchen Unzulänglıchkeiten
meınde konzentriert sıch sehr eutlıc auf Kor Dennoch bleibt dıe Aussage
den gemeınsamen Gottesdienst. Be1 den Jesu 1n Joh 1335 bestehen, daß 65 dıe 1e
Baptısten finden sıch verschıedene Weısen der Christen untereinander ist, dıie
der gottesdienstlıchen Praxıs, darunter Lob, Welt erkennt, daß WIT wahrha: seıne Jünger
Danksagung und nbetung. Dıe Baptısten Ssind. Wenn ın der Vergangenheıt Versuche,
en verschiıedene Ausdrucksmöglichkeıi- solche Liebesgemeinschaft ZUT konkreten
ten 1m Gottesdienst, darunter usı. ebet, Form führen, scheıterten, bedeutet
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nıcht, daß Chriısten deshalb dıe rage, WwI1Ie S1e vielen Baptıstengemeinden zumındest ähr-
dıe 1€'! iın echter Weıise ZU USCTUC ıch eıinen besonderen Jag der Außenmıis-
bringen können, aufgeben dürften Es gehört S10N, 1M m wıeder daran erinnern,
vielmehr den wichtigen Kennzeıchen, daß WwW1Ie wiıchtig D 1st, daß das Evangelıum des
dıe 1e untereinander Gestalt gewinnt. Heıls in Christus all denen verkündet wird,

dıe noch nıcht iıhr Vertrauen auf Christus
gesetzt en Manche Gemeinden CIMN-k) Die ichtigkei der Gemeindezucht

Chrısten leben In einer gefallenen Welt ZWI1- den den Ausdruck Erweckung (revival), und
schen den Dımensionen der un und des genere siınd siıch dıe Baptısten bewußt, daß
Gehorsams. Deshalb benötigen S1e immer Evangelısatıon und Erweckung das Werk des

Heılıgen Geistes Ssind. Das missionarischewıeder Vergebung und Versöhnung. Dıiıe
Waırklıc  eıt ehrt uns jedoch, da nıcht alle Anlıegen bezijeht sıch nıcht 1U darauf, daß
Menschen dıe Vergebung suchen vgl KOT INan denen, dıe 1n der Nachbarschaft woh-
5—6) In olchen Fällen ist 6S erforderlıich, NCH, das chrıstlıche Zeugn1s zukommen läßt:;

vielmehr ist 65 den Baptısten ebenfalls wiıich-daß enschen, dıe sıch den Wegen des Herrn
verweıgern und erDruche iın der (GjemeıLinde t1g, natıonale und kulturelle Brucken
bewirken, GemeıLjindezucht erfahren. Das schlagen
baptıstische Prinzıp der indıvıduellen Kom:-
petienz e1InNes jeden Glaubenden macC fre1- D) Ausbildung un Hilfen zum Wachstumıch dıe Gemeindezucht manchmal einem
Problem Dıiıe Baptısten Ww1ssen, daß (Gjemei1in- In den achtzıger Jahren des 18 Jahrhunderts

gab Wıllıam FOX, eın baptıstıscher Dıakon,dezucht wichtıg ist und daß s1e 1mM Sınne des dem edanken VO Raıkes konkreteHeılens und nıcht der Strafe erfolgen dafl; Gestalt, eine Sonntagsschule entwiıckeln.dennoch edurien S1e rıngen der 1eder-
entdeckung des lebendigen (Charakters elıner Er wurde damıt der Hauptvorantreıber einer
erneuernden Gemeindezucht. Bewegung ın England, dıe „Sonntagsschulge-

sellschaft“ genannt wurde. Die Sonn-
tagsschule ın den Vereinigten Staaten wurde-

Die Daseinsberechtigung einer Baptısten- Urc dre1 Frauen der First Baptıst Church
gemeinde ist  A aufs engste miıt der Ausbreitung In Phıladelphıa begonnen. Se1it jenen Jahren
des Evangelıums auf en verbunden besteht den Baptısten eın starkes nter-
Wıll INan dıe Zwecksetzung der Gemeıiunde
weıter beschreıiben und über dıe g_

6SSC christlıcher Ausbıildung und Wachs-
tumshılfe nier den Baptısten ıIn den USA

nannten Aspekte hinausgehen, kann INan ist 6S üblıch, dıe TO. einer Gemeıiunde
sıch der Formulıierung VO Harold Graves nıcht nach der Gesamtmiuıtglıederzahl oder
anschlıeßen. ET beschreıbt dıe Aufgabe der
Gemeıiunde als Verkündıigung und Zeugnı1s,

der Zahl der Gottesdienstbesucher AaNZUSC-
ben, sondern nach der Zahl derer, dıe aktıv ın

Ausbildung und Wachstumshbiulfe un Dıenst der Sonntagsschularbeıt beteılıgt sınd. Un-
der Menschheıt ıIn en iıhren tersuchungen iın den USA en ergeben,oten daß dıe Stärke einer Gemeinde dırekt In Ver-

bıindung ste mıt den Menschen, dıe sıch
a) Verkündigung und Zeugnis ernsthaft gemeiınsamen Bıbelstudium be-
Es kann ufgrund des Vorhergesagten nıcht teılıgen. Natürlıch kann INan solche Verhält-

n1ısse nıcht ohne weıteres auf andere Länderüberraschen, daß die Baptısten, W1e eiıne ih-
IT Außerungen CSsa: „ dıe Verpiflichtung WIE dıe SowJetunlon, 6S keine Sonn-
und das Priviıleg eines jeden Nachfolgers tagsschulen ın dıiıesem Sınne o1bt, übertragen.
Christı und Jeder Gemeıinde des Herrn Jesus Die Baptısten sınd sıch (wıe auch dıe Luthera-
Chrıstus empfinden, es daran seizen, neT und andere Chrısten) eWU. daß dıe
alle Natıonen seinen Jüngern machen Dynamık einer christliıchen Gemeininschaft
In trüheren Zeıten Wl diıeses Verständnıis einem erheblıchen Teıl darauf beruht, w1e
nıcht überall den Baptısten selbstver-
ständlıch. Eınen entscheıdenden Durch-

dıe Miıtglıeder 1mM Glauben weıtergeführt
werden Christliches Wachstum hängt davon

bruch SC 792 Wıllıam Carey mıt seinem ab, welche Wachstumshbhıiılfen eine Geme1ıinde
ÜIrurzur Heıdenmissıon. eıtdem g1bt 65 ıIn bıetet, Menschen ın dem Prozeß
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terstutzen un ermutıgen, ın dem Ss1e auf- Erde verkünden.“ Dıie der Kırche
grund ihres Lebens in Christus stTe- un dieses Verständnıis VO eıl WarTr nach
hen Carvers Meınung nıcht CNg begrenzt. Darın

Wal das en eines Bechers W asser 1m Na-
C) Der Dienst an den Nöten der Menschheit INenNn des Herrn eingeschlossen WwW1e auch dıe
Christliıcher Dıenst hat, w1e Harold Graves Heılung eines Blınden un! dıe Vergebung
schreıbt, zwıe Brennpunkte. Zunächst: dıe der Sünden Heute umfaßt dieser Auftrag dıe
Liebe iın Jesu Namen ZU Ausdruck brın- Flüc  ıingen und dıe Verurteilung
SCH, un zweıtens bedeutet Dıienst, daß INan der polıtıischen Irrsinnigkeiten, dıe olches

Schicksal herbeıführen Heute um{faßt dersıch er Nöte der Menschen geistlıcher
und physischer, indıvıdueller und ollekt1- Auftrag auch die Konfrontation mıt den g_
ver Nöte annımmt. Die Geschichte der sellschaftlıchen Ungerechtigkeiten in der
Baptısten, W1Ie auch der anderer Konfess10o- Welt, dıie uCach echtem Friıeden un dıe
NCNH, ist In dıeser Hınsıcht sıcher nıcht immer Verkündıgung des „anderen Weges“ Chrt:
chrıstusgemäß SCWESCH, Was dıesen Aspekt STUS Jesus Das bedeutet nıchts anderes als
der Aufgabe der ICeirı eWl1 dıe „das Evangelıum für dıe Welt!“
Baptısten en iıhren Martın Luther Kıng 1ın Nıchts geringeres sollte das Zıel der Baptı-
den Vereinigten Staaten gehabt, ihren Wıl- sten se1n, un nıchts geringeres als das eıl
1am Knıbb iın England, ıhren John Clough in der Welt sollte auch dıe Blıckrichtung CI-

Indıen, iıhr Phıladelphiıia Convention Meet- 65 theologischen Dıalogs zwıschen Luthera-
ing 1844, das sıch dıe Sklavereı dus$s- HNEeIN un Baptısten se1IN. Wenn WIT das sınd,
sprach un den baptıstischen Bund schon 15 Was WIT se1ın sollen, bedeutet das, daß WIT

auch selbstkritis se1n mussen Das edeu-Te VOI dem Bürgerkrieg spaltete. Aber
dieser un anderer Bemühungen mMUuS- tel, daß WIT bereıt se1n müussen, das el

SCH dıe Baptısten bekennen, iıhr ugen- uUNsScCICS Herrn gegenüber iıhm nıcht gemäßen
Worten, Aktionen und Instıtutionen ak-merk nıcht immer genügend eutlic. be1 den

schlımmen oten SCWESCH ist, über dıe zeptieren. Es bedeutet ferner, daß WIT wiıllens
Walter Rauschenbusch aus seliner Arbeıt ın se1in mussen, uNseIec Suüunden bekennen,
den ums In Amerıka schreıbt: \ JCch sah, W1e und immer wıeder dıe gestaltende Kraft
Menschen ihr en ang sich abplagten und Christı finden, dıe in der Lage lst, uNns un
doch Ende ihres Lebens 65 nıchts hat- ÜUÜHSCiEe TC ın der Weıise anzurühren, daß
ten bringen können. Ich sah, W1e starke Män- WIT ın Ea un! ahrher der Leı1ib Chriıstı
CT Arbeıt bettelten un S1e nıcht eKOoMm- Sind, das olk Gottes und dıe rche, dıe
InNnen konnten. Ich sah, W1e kleineerSTar- sıch VO eılıgen Gelst leıten äßt
ben oh, diese Beerdigungen VO ndern!
Sıe drehten mir das Herz um.
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